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Manuela Martelli wurde früh als Schau- 
spielerin bekannt, mit Andrés Woods Machuca 
auch international. Nach einem Theater- und 
Kunststudium machte sie an der Temple 
University in Philadelphia den Master in 
Filmregie. Auf zahlreiche Kurzfilme folgte  
2022 ihr Spielfilmdebüt 1976, ein einzig- 
artiger, stilsicherer Einblick in die chilenische 
Diktatur, der – wie nun ihr zweiter Spielfilm  
El deshielo – am Festival in Cannes lief.

Manuela Martelli, Chile, 2026

Chile, 1992: Während die Eltern das Land an der Expo in 
Sevilla vertreten, verbringt Ines den Winter im Berghotel der 
Grosseltern. Unbekümmert mischt sich die Neunjährige 
unter Angestellte und Gäste. Sie freundet sich mit Hanna an, 
einem deutschen Skitalent, doch dann verschwindet die 
Jugendliche spurlos. Die Erwachsenen weichen aus, Ines 
sucht auf eigene Faust nach Antworten. Nach dem viel- 
beachteten Debüt 1976 inszeniert Manuela Martelli einen 
atmosphärischen Thriller über ein Land, das gerade erst aus 
der Diktatur auftaut. El deshielo feierte beim Filmfestival  
von Cannes Premiere und ist Chiles Oscarbeitrag 2027.

Niemand weiss etwas
Nach dem Übergang zur Demokratie präsen-
tiert sich Chile an der Weltausstellung als 
modernes Land des Aufbruchs und Unterneh-
mergeists. Der Film hält das zum Auftakt mit 
einem starken Bild fest: Archivaufnahmen 
zeigen, wie ein Eisblock über den Atlantik nach 
Sevilla verschifft wird. Im Andenresort «Vulkan-
blick» verfolgt man die Szene am Fernsehen. 
Ines fühlt sich wohl unter ihren Grosseltern, 
Cousins und den Angestellten. Aufmerksam 
beobachtet sie abends das deutsche Skiteam, 
das sich hier auf die kommende Rennsaison 
vorbereitet. Besonders fasziniert ist sie von der 
15-jährigen Hanna. Diese vertraut ihr an, wie 
sehr der Druck von Trainer und Mutter auf ihr 
lastet. Am nächsten Tag ist sie verschwunden. 
Die Polizei nimmt mit Freiwilligen die Suche auf, 
und Hannas Mutter Lina, eine ehemalige 
Eiskunstläuferin aus der DDR, reist an. Doch 
als Ines berichten will, was sie gesehen  
und gehört hat, fordert die Grossmutter sie 
eindringlich zum Schweigen auf. 

Das feinmaschige Drehbuch legt Spuren zu 
mehreren Verdächtigen. Kameramann Benjamín 
Echazarreta (Una mujer fantástica) nimmt 
Gesichter, Fenster und Korridore ins Visier, 
lässt Schnee, Nebel und beschlagene  
Scheiben die Konturen verwischen und erzählt 
auf Augenhöhe mit der Neunjährigen. Dazu 

unheimliche Streicherklänge, die von Beginn an  
die geheimnisvolle Aura nähren. Wie schon in 
1976 setzt sich Martelli mit den Nachwirkungen 
der Diktatur auseinander. Sie spiegelt sie in 
Hannas Mutter, die aus einem Land stammt, 
das es nicht mehr gibt. Ines verliert ihren 
unschuldigen Blick und begreift: Wer schweigt, 
trägt Mitschuld. Gleichzeitig gehört sie zu  
einer Generation, die sich nicht ewig damit ab- 
finden wird, dass niemand etwas wissen will.

Mitwirkende 
Regie & Drehbuch: Manuela Martelli 
Kamera: Benjamín Echazarreta 
Montage: Yibrán Asuad 
Ton: Federico González 
Musik: Mariá Portugal 
Produktion: Ronda Cine, Cinema Inutile,  
Wood Producciones 
Sprache: Spanisch/Deutsch/Englisch/d/f 
Dauer: 108 Min. 
 
Darstellende
Maya O’Rourke (Ines), Saskia Rosendahl 
(Lina), Maia Rae Domagala (Hanna), Jakub 
Gierszał (Alexander), Paulina Urrutia (Techa), 
Mauricio Pešutić (Ricardo) 

Festivals 
Festival de Cannes 2026: Un Certain Regard
Hamptons International Film Festival 2026
Zurich Film Festival 2026:  
International Competition
Festival FILMAR en América Latina 2026:  
Eröffnungsfilm
Academy Awards 2027: Chile’s Submission

«Der stimmungsvolle Spielfilm nutzt  
den Verlust der Unschuld eines Kindes als 
Allegorie für Chiles Aufarbeitung der 
Vergangenheit in der Zeit nach Pinochet.»
Screen Daily
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